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Hiıstoire unıverselle des M1SSLONS catholiques d’apres la conception originale de
Francoisprimo publiee SOUS la direction de- Msgr. } Delacroix. Tome

Les m1SsSS10ns des orıgines XVIe sıecle. Parıs (Librairie Grund) et Monaco
(Editions de ]’Acanthe). 365 Seiten.
Der and eıner katholischen Missionsgeschichte! Die folgenden dreiBände sollen noch 1957 und 1958 erscheinen. Der and wird über die moderne
Mission 1m 117< der er dıe m1ssionarische Expansion 1n der gesamten
Welt und der ber dıe katholische Kırche 1mM 20. Jh handeln. Wır befassen
uns hıer L11UT mıt dem and
Den Auftakt bılden eın Vorwort des Kardinals G ostantiıni, nach dessen Auf-
fassung die modernen Missionsmethoden „loin des methodes des apötres“ sınd
(1 2) un eın Avant-Propos VO Barthe, Bıschof Vo  w Monaco.
Den el eröffnet Danielou mıt grundsaätzliıchen un: wesentlichen Ge-
dankengängen theologischer Art, die Beachtung verdienen. Nıcht zustımmen annn
INa  ® freilich, Wenn meınt, gehe In der Miıssion 1LLUT die Verkündigung
des Evangeliums dıe Heıden (1 9) Der Missionar ist auch andere Nıcht -
christen gesandt. Im Werk selbst ist Ja auch Von der Judenmission die ede
Nıcht zustıiımmen ann INa ferner, WEeNnN gesagt wird, die Mission besage heute
technisch 1Ur Evangelisation der Läander des fernen (Ostens un Afrıkas 213
Ks geht auch nıcht d die Implantation der Kirche der dıe Errichtung der
Hıerarchie als das letzte 1e1 der Miss1ion hinzustellen (20) Wenn neuerdings
gesagt wurde, die Kirche steht 1m Dienste der Missıon, sıcht INa  =| das Ver-
hältnis zwiıischen Kırche und Missıon falsch ber die Kırche ann auch nıcht
als das letzte 1e1 der Miıssıon bezeichnet werden. Die Kirche ist das große
Heilssakrament un als solches Mıiıttel ZU weck. Schliefßlich ist die Behauptung
mißverständlich, daß allein die westliche Zaivilısation christianisiert worden ıst
(21) Was Retif anschließend ber die Gründung der christlichen Missıon
un! das Apostolat des hl Paulus ausführt, ist ausgezeichnet. Hıer vermısse ich
1Ur tıeferdringende Ausführungen über das Problem „Jesus un dıe Heıiden-
mıssıon“ und dabei 1Nne Berücksichtigung dessen, Was neuerdings Jeremias
1n seinem Werk „Jesu Verheißung für dıe Völker“ geschrıeben hat Es folgt
en Beitrag VO Marrou ber dıe Miıssion 1mM romiıschen Weltreich un!:
außerhalb dieses Reiches 1n den ersten Jahrhunderten. verzichtet darauf, „A
presenter recit de: la mi1ssıon chretienne“ der ersten Jahrhunderte (44) un
konstatiert 1Ur indirekt dıe Resultate. Sehr gut SINn dıe Ausführungen über die
Missionsmethode der ersten Jahrhunderte. Marroü kommt ZU Ergebnıis, daß
die Kirche damals „eıne wesentlich missionarische Kırche"“ SCWESCH ist (61)
Thema des Teiles ist die mittelalterliche Mıssion. Hier schildert Danıel-RKRops
dıe Bekehrung der „Barbaren“ das Wort wurde ohl SCHNAUSO w1e das Wort
„Primitive“ 75) besser vermiıeden des Okzıdents. Glänzend dıe Ausführungen
über Gregor Gr Hıer fehlen LUr Hınweise auf die TrTENzZeEN Gregors Gr
und auf seıine gelegentliche Empfehlung der Gewalt. Über die Jona (88) läse
na SCTIN mehr Es folgen Abschnitte ber die Bekehrung der Germanen vVvomn

Musset und dıe Evangelisation der awen, Magyaren und Russen, dıe
Fr. Dvormik spannend und dramatiısch schildern weiß. Dann dıe Mıssıon
unter den Mongolen 1mM und Jahrhundert, die schwierig un opfer-
reich War un: dem Heldenmut der Dominikaner und Franziskaner das denkbar

Missions- U, Religionswissenschaft 1957, NrT.
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beste Zeugn1s ausstellt (T: Äichard % Ins Detail gehen d1e Beitrage VO  $ H. Vi-
Ccaıre ber „Dıie miss1ionarische Inspiration des hl Dominikus”, VO  - dugranyes
de Franch ber Ramon uls mı1ss1i0onarısche Ideen Es ware schon un: gut E
9 WECNN ın diesem eıl auch iıne ausführliche Darstellung ber den Islam,
der 1m nahen Orient das Christentum beinahe zerstorte un diıesen Raum w1ie-
der einem Mıssıionsgebiet machte, über dıe Islam-Mission des Mittelalters
und überhaupt über das geistige un: außere Rıngen zwıschen dem Islam und
Christentum geboten wurde. Vielleicht aßt sıch 1es5 1n einer Auflage
nachholen.
Der eıl befaßt sıch mıt der Missıon 1m Zeitalter der Entdeckungen. Zuerst
handelt hier Rıcard über die mı1ssı1onarische Expansıon Portugals un: Spa-
nıenNs 1mM und 16 Jh Die etzten Kapıtel 1efert Bernard-Maiıtre 5. ]
(über den hl Franz Xaver und dıe Japanmissıon b1s 1614, das „christliche
Jahrhundert” 1n Japan un Le retentissement ans la chretiente du SUCCES des
m1ss1ıons Japon, De la miıssion apostolique la m1ssıon modern6e). Zuletzt
bringt das Werk eine Conclusion VoO  = Msgr. Delacro1x, der neulich Verbindung
mıt uUuNnsececrem Institut 1n Münster aufnahm un: wesentliche Verdienste das
J3 Werk hat Er ist SCWESCH, der den Gesamtplan entworfen, die all-
gemeınen Richtlinien gegeben, die Arbeit unter dıe Miıtarbeiter aufgeteilt un:
dıe notıge Harmonie zwischen den Beiträgen hergestellt hat (1 5)
In dem vorliegenden Werk haben WLr einen eigenen 1yp VO Missionsgeschichte
VOr uns. Denn ıst, W1€e gerade die etzten Beıtrage zeigen, nıcht iıne Miıss1ons-
geschichte iın gewohntem Sınn, eine Geschichte, 1n der alle Bereiche un:
Geschehnisse, Phasen und Perioden gleichmälßig un! ihrer Bedeutung enitspre-
chend ZU Untersuchung un Darstellung kommen. Von manchen Dıngen ist
aum die Rede, VO anderen ber dafür ausführlicher, etwa VO  w} Domı1-
nıkus un: Ramon Eul, waährend Paulus und Franz Vo  - Assıisı keine eigenen
Kapıtel gewıdmet Sind. Es ist auch nicht 5 daß WITr 1er das Ergebnis
Forschungen VOT uls haben. Belege werden nıcht gegeben. Das Werk faßt viel-
mehr die Ergebnisse der bisherigen Forschung ber beruht „SUur
uUuNeC solide ase scıentihque (5) und gıibt Schluß iıne Bibliographie den
verschiedenen Kapiteln, dıe dem Leser weıterhelfen maß, die aber, etwa e1m

Kapitel, dürftig ist Der Missionsbegriff, der dem Werk I1  u W1€ tast
allen bisherigen Handbüchern der Missionsgeschichte zugrunde liegt, iıst der alte
der Christianisierung der Niıchtchristen, wobe1l freilich praktisch fast 1L1UTr

die Heiden gedacht ist. Es wiırd auch ohl noch lange dauern, bıs ıne Missions-
geschichte erscheint, dıe auf der Annahme beruht, dafß sıch be1 der Missıon

Einpflanzung der Kirche handelt.
Zahlreich un hervorragend sind dıe vielen Illustrationen un Karten, dıe
wesentlich Aazu beitragen düriten, daß das Werk eınen größeren Leserkreis
findet
Alles 1n allem en WITr eın Werk VOTLT uns, das hochwillkommen ıst un: wel-
este Verbreitung verdient. Das Lob, das Kardinal Costantıinı dem Werk erteilt,
iıst gewıß angebracht. Das Buch ist durchaus geeıgnet, das Interesse der
Mission un dıe Liebe ZUrTr Mıssıon Oördern. Wır sind gespann auf die fol-
genden Bande

T homas Ohm


